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«Wir müssen schnell und gut sein» 
Wer das Haus der Alder Sieb- und Textildruck AG in Eschlikon betritt, ist 
überrascht von der Vielfalt der Aufträge, die dort ausgeführt werden: 
Textildruck/Stickerei, Siebdruck/Beschriftungen und  – last but not least –
Digitaldruck. Dazu steht dem Thurgauer  KMU eine An apurna M4F, ein 
Grossformat-Vierfarben-Drucker, geliefert von Chrom os, «zu Diensten».   
 
Weshalb er sich für diese Anapurna entschieden hat, begründet Andreas Alder, Geschäfts-
führer und Inhaber, bei einem Besuch wie folgt: «An sich gäbe es ja – neben der Anapurna 
M4F – auch noch die andere Anapurna, mit der man lackieren und Weiss drucken kann.  
Wir arbeiten hier jedoch seit Jahren mit UV-Farben und haben daher viel mehr Möglichkeiten, 
Farbkombinationen, die ich im Digital nicht realisieren kann – Matt-, Glanz, Lackkombina-
tionen, Reliefsachen – anders zu drucken. Es war für uns daher nicht notwendig, alles auf 
dieser Maschine machen zu können. Weniger Druckköpfe, weniger Reinigung, weniger 
Wartung – auch das gute Gründe, die für diese Anapurna sprechen. Und selbstverständlich 
ist die Maschine hervorragend geeignet für Passerarbeiten oder fürs partielle Lackieren 
(Spotlackieren), zum Eindrucken usw. Und es war natürlich auch eine Preisfrage – in der 
heutigen Zeit.» 



«Das macht diese Maschine so interessant für uns»  
Ende 2008 wurde die Anapurna installiert und löste die Maschine eines Mitbewerbes ab.  
«Wir haben unsere Erfahrungen mit dem UV-Digitaldruck gemacht und Lehrgeld bezahlt», 
sagt Alder, «wir sind heute sehr froh darüber, dass wir die andere Maschine durch diese 

abgelöst haben.» Während des Besuchs läuft gerade ein 
Display-Auftrag, ein Rotair, Druck auf Siebdruckkarton, 
Achternutzen, vierfarbig. Alder: «Wir bedrucken mit dieser 
Maschine die unterschiedlichsten Materialien, Forex, D-Bond, 
Plexiglas, Holz, Blachen, Leinwand, Lochbleche, Karton etc. 
bis zu einer Dicke von 45 mm, das macht diese Maschine  
so interessant für uns. Nur die bedingte Hafteigenschaft der 
Farben setzt bei gewissen Materialien Grenzen.» Die 
bedruckten Materialien werden anschliessend nach den 
Wünschen des Kunden zugeschnitten, passgenau und ohne 
teure Stanzformen.  

 
Alder Sieb- und Textildruck ist – was den Kundenkreis anbelangt – ebenso vielseitig wie die 
Produktion selbst. Alder zählt auf: «Wir sind extrem breit gelagert; weil wir sticken und den 
Sieb- und Digitaldruck anbieten. Wir haben Kunden aus dem Kunstbereich, aus der Industrie, 
aber auch aus dem Eventbereich, aus Musik, Kultur, Werbung. Wir haben zusätzlich den 
Vorteil, dass wir auch die Leute eines Auftraggebers einkleiden können; zum Beispiel können 
wir Hemden oder Leibchen besticken und bedrucken. Wir bieten so den Gesamtauftritt an!» 
 
Umgebauter Stall 
Erstaunlich, dass ein KMU-Betrieb, abgelegen auf dem Lande, diesen derart breit 
gefächerten Kundenkreis hat und diesen hohen Bekanntheitsgrad. Ohne Aussendienst! 
Mund-zu-Mund-Werbung ist Teil des Erfolgs, aber auch das Internet. «Wir probieren so zu 
arbeiten, dass die Kunden immer wieder zu uns zurückkommen, aber wir tauchen preislich 
aus Prinzip nicht», sagt Alder. «Zum Glück haben wir immer genug Arbeit gehabt, sodass 
sich nie eine Situation ergab, in der wir versucht gewesen wären, die Maschinen à tous prix 
auszulasten, ohne Gewinn.» Auch die «berühmte» Geschichte des Anfangs ist erstaunlich – 
zwar begann sie nicht in einer Garage, sondern in einem Stall! «Es ist effektiv so, das Haus, 
in dem wir uns befinden, ist ein umgebauter Stall!», erzählt Alder, «seit über 20 Jahren,  
seit 1988,  sind wir hier tätig. Ich habe als Ein-Mann-Betrieb begonnen. Dadurch, dass wir  
so vielseitig sind, gibt es immer wieder Nischen, die wir abdecken können. Wir versuchen 
laufend, uns an die sich ändernden Begebenheiten des Marktes und des Berufs 
anzupassen.»  
 

Was offenbar immer gut gelungen ist, der Erfolg legt bestes Zeugnis dafür ab. Alder ist 
bekannt für 1A-Qualität (wie man auf dem Lande immer noch sagt) und eine ausgeprägte 

Dienstleister-Mentalität, die vor Nacht- und Sonntagsarbeit 
keinen Halt macht. Keine Seltenheit bei Alders... 
 
�  Oben: Rotair, Druck auf Siebdruckkarton, Achternut zen,   
    vierfarbig, in einem Tag gedruckt. 
 
�  Links: Die ganze Produktionskette im Hause.   
 
Die Anzahl der Mitarbeitenden variiert, weil das 
Unternehmen stark im Textilbereich tätig ist, einem sehr 
saisonabhängigen Geschäft. 40 bis 45 Prozent des 



Auftragsvolumens macht der Textildruck aus, der Digitaldruck ca. 20 bis 25 Prozent, der  
Rest ist Siebdruck und Beschriftungen. «Im Sommer haben wir drei Mal mehr Aufträge als  
im Winter; in Spitzenzeiten sind rund zehn Leute im Einsatz, permanent beschäftigen wir 
sieben Personen.»  
 
Fast nur noch Schnellschüsse 
Dabei gehe es immer hektisch zu und her, es werde kaum mehr geplant, «praktisch alle 
Aufträge müssen ad-hoc-mässig erledigt werden», sagt Alder. «Man hat den Eindruck, dass 
die Auftraggeber warten bis zum letzten Moment. Dann erst werden die Gelder freigegeben 
und die Aufträge erteilt. Und dann muss man das Projekt so schnell wie möglich realisieren, 
wie dieses hier auch», sagt’s und zeigt auf den besagten Rotair-Auftrag, der zügig im Achter-
nutzen läuft. «Wir hatten am Freitag einen Anruf, ob wir bis zum nächsten Freitag 400 Rotairs 
mit unterschiedlichen Texten abliefern könnten... Wir können. Aber das ist natürlich nur im 
Digitaldruck möglich.» Und dabei deckt der KMU die ganze Produktionskette ab: «Unser 
Bestreben war es immer, alle Prozesse inhouse zu behalten; Rippen, Sticken, Digitaldruck, 
Plottern, Schneiden, damit wir die Qualität beeinflussen und gewährleisten können. Und auch 
von der Geschwindigkeit her ist es ein Muss, alles inhouse zu machen!» 
 

 
«Alles wird digitalisiert sein» 
Alder bildet junge Leute aus, ein besonderes 
Anliegen Alders, der auch 11 Jahre lang als 
Prüfungsexperte für die LAP der Siebdrucker 
fungierte. Im Büro bildet Alder KV-Lehrlinge 
aus, im Produktionsbetrieb immer noch Sieb-
drucker. «Im Digitalbereich bilden wir im 
Moment niemand aus, denn die Situation in 
der Ausbildungsrichtlinie ist noch unklar. 
Unser Beruf verändert sich, mit dem reinen 
Siebdruck kann man heute nicht mehr über-

leben. Alles wird digitalisiert werden. Es braucht heute die Kombination Beschriftung, Sieb-
druck, Digitaldruck, damit man über die Runden kommt. Wir machen alles im Hause, das 
hat uns immer geholfen. Und wir müssen schnell und gut sein, denn Aufträge, die nicht 
pressieren, werden oft nach dem billigen Ausland – nach China oder sonstwohin – vergeben. 
Da ist auch eine Maschine wie die Anapurna sehr wichtig. Wir haben viele Modelle ange-
schaut und evaluiert. Und weil wir – wie sie sehen – hier wenig Platz haben, musste es eine 
kompakte Maschine sein. Aber auch die Flexibilität, die wir mit dieser Maschine ausspielen 
können, sprach dafür, ebenso ihre Leistungsfähigkeit; immerhin macht sie im Schnitt 14 
Quadratmeter in der Stunde. Ein solcher Auftrag wie derjenige, der jetzt gerade läuft, also 
800 Rotairs, vor- und rückseitig bedruckt, ist in einem Tag gedruckt. Nach dem Druck wird 
inhouse weiterverarbeitet: geschnitten, gelocht, gestanzt (mit Flachbettplotter von Zündt),  
und auch eine Aufhängevorrichtung muss angebracht werden. Wie gesagt: Alles im Hause, 

sonst wäre es nicht möglich, solche Termine einzuhalten.» 
Und Alder sinniert zum Schluss: «Eigentlich entscheiden 
auch die Kunden, wie wir uns aufstellen müssen. Dann 
heisst es: erneut investieren...»   Text und Bilder: Claude Bürki 
 
 
 
�  Oben: Das übersichtliche Bedienerpanel der Anapurn a.  
�  Links: Andreas Alder in seinem Büro – Platzmangel. .. 


